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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro August und September be- 
trägt in der Stadt IR. 5Sgr., per Post IRul. 7. Sgr. 


Bestellungen sind direet zu richten an die 
Expedition. 


& Amtliche Nachrichten. 
e. ie Hohett der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. aleſtät des Königs, Allergnädigſt gernbt; 
Thi 2 Major a. D., Kammerherrn und Land ⸗Stallmeiſter von 
FA. 5 au 5 Graditz, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
im er „Jo wie dem Koblenmeſſer Theobald Mueller zu Großwald 
K 1850 Saarbrücken, und dem penſionirten Gerichtsboken, Johann 
arl Heidemann zu Ibbenbühren im Kreiſe Tecklenburg, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; 
als dem Sanitätsratb Dr. Zimmermann zu Berlin den Charakter 
Geheimer Sanitätsrath zu verleihen; und 3 
btsh den ehemaligen Landrath von Forſtner zu Coblenz, ſo wie die 
nn Regierungs⸗Aſſeſſoren Emmerich zu Straliund, Call» 
EM zu Potsdam, Schoenwald zu Magdeburg, Gehrmann zu 
Wallenhe ran ted zu Berlin, Longard zu e e 
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gierungs⸗Räthen zu ee und Flottwell zu Potsdam zu Re 


Am franzöſiſchen Syninafium e . j 
\ > u Berlin ijt dem ordentlichen Lehrer 
Geßner das Prädikat Wberlibrerr 2 9 70 : und ch 


An der Ritter⸗Akademie in Liegni ; D 
Kittlitz zum Oberlehrer ernannt mania Der ordentliche Lehrer Pr. von 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen in Danzig 10 Uhr 53 Minuten Vormittags. 

Berlin, 24. Juli Vormittags. Die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm it von einer Brin- 
zeſſin ſoeben glücklich entbunden. Die hohe Woͤch⸗ 
nern und die Neugeborne befinden ſich wohl. 


Dr, 


-(81.8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 


5 Wien, 23. Juli. Das heutige Abendblatt der „Wiener 
eitung“ meldet aus Peſth vom 21. d., daß daſelbſt Abends 
eine Menſchenmenge ſich vor dem Zrinykaffeehauſe verſammelt 
habe. Ein Mann haranguirte nach Beendigung der Vorſtellung 
im ungariſchen Theater das Publikum in der Hatvaneegaſſe, 
worauf aufrühreriſche Rufe erfolgten. Die einſchreitende Wache 
erfuhr Thätlichkeiten. Die Ruhe war um Mitternacht hergeſtellt. 
Zehn dem Arbeiterſtande angehörige Individuen wurden verhaftet. 
London, 23. Juli. Die heutige „Morningpoſt“ theilt in 
aner telegraphiſchen Depeſche als ſicher mit, daß die Drufen und 
baroniten am 10. d. einen Friedensvertrag unterzeichnet haben, 
wodurch die Nothwendigkeit und Schwierigkeit einer fremden In⸗ 
ervention entfernt werden wird. 
8 London, 22. Juli. (K. Z.) Dem Reuterſchen Telegraphen⸗ 
üüreau zufolge bat der Kaiſer Napoleon trotz ſeiner an die Groß— 
mächte gerichteten Einladung, ihm zum Schutze der ſyriſchen 
hriſten beizuſtehen, erklärt, Frankreich feinerfeit werde nie ſei⸗ 
nem humanitariſchen Berufe untreu werden, ſondern ſoſort eine 
an entſenden. 
aris, 22. Juli. Ueber Genua vom 21. d. hier einge- 
dard Nachrichten aus Sicilien melden, daß mit Gari⸗ 
aldi 5000 Mann abgegangen ſeien, deren Beſtimmungsort 
aber unbekannt. Nach einem Gerüchte hätte ſich Garibaldi an 
der neapolitaniſchen Küſte ausgeſchiſſt. Es hieß auch, der König 
hätte die Räumung Siciliens anbefohlen. 
Ueber Genua vom 22. aus Sicilien hier eingetroffene 
erichte melden, daß Milazzo von den Garibaldianern beſetzt ſei. 
Aus Neapel wird vom 20. d. gemeldet, daß ein Detache— 
ment der Königsgarde die Nationalgarde zu dem Rufe: Nieder 
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+ Fliegende Reiſeblätter 


von R. G. 
Vom Main und Rhein. 8 
Ich hätte meine Reiſeſtizzen auch füglich betiteln können: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ Je mehr ich mich den na= 
lürlichen Grenzen näherte, je mehr wurden die Eindrücke und 
eobachtungen, die ich zu ſammeln Gelegenheit fand, mit jener 
berühmten Frage identiſch. Die Weimarer Standbilder-Inſchrif— 
ten hätten den bedeutungsvollen Eingang für die Irrfahrten ei- 
15 reiſenden Deutſchen eröffnen können, wenn ich nicht ſchon mit 
Ni Verlaſſen des preußiſchen Bodens die Unterſuchungen über 
& deutſche Frage thatſächlich begonnen bätte. Preußen, Sachſen, 
ind „en - Weimar Eiſenach, Sachſen-Coburg-Gotha, Kurheſſen 
zu das Großherzogthum Heſſen mußte ich bereits paſſiren, um 
Ste Sitze des deutſchen Bundes zu gelangen. Auf der heſſiſchen 
lation Guntershauſen ließ ich Caſſel trotz feiner Wilhelms⸗ 
IE „links liegen“; es war dies eine großartige Demonſtration 
na erfeite, ein paſſiver Widerſtand gegen die unrechtmäßige heſ⸗ 
f Verfaſſung. Dafür hatte ich aber bald mein Portemonnaie 
x voll der verſchiedenſten kleinen Münzen, daß ich wohl behaup⸗ 
n konnte, das einige Deutſchland in der Taſche zu haben. 
N Es iſt ein bedeutungsvoller Boden, wo der Main in den 
un fun fließt, und wo man noch nicht Siebenmeilenſtiefel braucht, 
10 in wenig Stunden ſieben der deutſchen Vaterländer zu be⸗ 
eten: Die freie Stadt Frankfurt, Kurheſſen, Heſſen⸗Darmſtadt, 
aden, Würtemberg, Balern und Naſſau. 


Dienſtag, den 24. Juli 
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mit der Conſtitution! habe zwingen wollen, die Nationalgarde 
aber Widerſtand geleiſtet habe. Der König habe verſprochen, die 
Königsgarde aufzulöſen. : 

Frankfurt a. M. 23. Juli. In gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen wird verſichert, daß die Könige von Baiern und Sachſen an 
der Zuſammenkunft in Teplitz nicht Theil nehmen werden. Der 
Prinz⸗Regent von Preußen wird morgen hier durchpaſſiren und 
über Dresden nach Teplitz gehen. 

Dresden, 23. Juli. Nach dem heutigen „Dresdner Jour⸗ 
nal“ erwartet man den Prinz-Regenten am 25., den Kaiſer von 
Oeſterreich am 27. d. in Pillnitz. Der Fürſt zu Hohenzollern 
und Herr v. Schleinitz werden den Prinz⸗Regenken nach Teplitz 
begleiten. 


Die Teplitzer Zuſammenkunft. 

Haben die Tage von Baden Baden eine unruhige Zeit zu 
einer Art von Abſchluß gebracht und können fie uns in der Hoff⸗ 
nung, daß Preußen und Deutſchland fürs erſte nicht mit Frank⸗ 
reich in Krieg gerathen dürften, beſtärken, ſo ſind doch die Ereig⸗ 
niſſe der folgenden Wochen und die jetzigen Verhältniſſe nicht ge⸗ 
eignet, uns aller ernſten Entſcheidungen zu überheben und von 
dem Verſuche eines Verſtändniſſes der Gegenwart und der näch⸗ 
ſten Zukunft fern zu halten. 

Daß Rußland plötzlich die orientaliſche Frage vor wenigen 
Monaten wieder auf die politiſche Tagesordnung brachte, daß es 
dieſe verwegene Politik zeigte, iſt uns jetzt eben ſo verſtändlich, 
als wie es jetzt klar iſt, warum es ſeine Propoſitionen mit Oſten⸗ 
tation zurücknahm. Für Rußland iſt jene Politik keine verwegene, 
denn fie hat eine ſichere Stütze in dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ein⸗ 
vernehmen; das Ziel iſt, Rußland das freie Spiel am Bosporus 
zu geben und die Suprematie Frankreichs wiederum unter em⸗ 
pfindlicher Kränkung Englands zur Thatſache zu bringen. Die 
Situation war dem Beginnen günſtig, inſofern einerſeits England 
unter Palmerſton der alten ſtolzen nationalen Richtung unter dem 
Winde der friedſeligen und um der materiellen Intere 
zu jeder Demüthigung bereitwilligen herrſchenden Partei, wie an⸗ 
dererſeits Oeſterreich in ſeiner jetzigen Hilfsloſigkeit und Schwäche 
kein Hinderniß boten und nur ein Eintreten Preußens in die orien⸗ 
taliſche Frage wie in die Bildung einer Tripel⸗Allianz von Eng⸗ 
land, Oeſterreich und Preußen zu verhindern war. 

Dieſe Verhinderung mußte leicht erſcheinen Angeſichts der 
öſterreichiſch- preußiſchen Spannung und der Unzuverläſſigkeit 
der engliſchen Regierung, Angeſichts der Hilfsmittel, welche die 
ruſſiſche Politit, die zu gut das Berliner Terrain kennt, welche 
ſehr nahe dem Hofe wie der Feudal- Partei ſteht, hoffen laſſen 
konnte, den Miniſter v. Schleinitz zu beſeitigen und Preußen 
z. B. durch die Wirren der deutſchen Frage von ſolcher Coali— 
tion abzudrängen und der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz die Wege 
frei zu halten. — 

Doch dieſe Hoffnungen waren irrig, den Preußen trat in die 
orientaliſche Frage mit ein und eröffnete gerade den Weg zu 
einer Tripel⸗Allianz mit England und Oeſterreich. Dieſer That: 
ſache zufolge, zog Rußland die Propoſitionen für die orientaliſche 
Frage zurück und Frankreich machte ein neues Manöver, indem 
es, um entweder den Prinz⸗Regenten zu gewinnen oder in Deutſch⸗ 
land zu compromittiren, die Badener Zuſammenkunft veranlaßte. 
Auch dieſer Plan iſt völlig Igeſcheitert, denn Preußen iſt nicht an 
Frankreich herangezogen, es iſt nicht in Deutſchland disereditirt, 
vielmehr populärer gemacht uud alle Verſicherungen der faifer- 
lichen Friedensliebe haben nicht im geringſten die Wachſamkeit 
und das Streben Deutſchlands, die nationale Kraft zuſammen⸗ 
zufaſſen, eingeſchläfert; gerade Napoleon hat für den innern 
deutſchen Klärungsprozeß viel genügt. 

Dieſe Lage Frankfurts iſt nicht nur günſtig für den deutſchen 
Bund, ſondern auch angenehm für den Bewohner der Stadt 
ſelbſt, welcher von hier nach Weſten in einer Stunde Mainz und 
den Rhrin, Wiesbaden und das Taunusgebirge und nach Süden 
in 3 Stunden Mannheim und Heidelberg erreichen kann. 

Schon hiernach wäre es nicht zu verwundern, daß Frank 
furt a. Main eine viel und gern beſuchte Stadt iſt. Aber 
Frankfurt iſt in der That eine große Stadt zu nennen, wie es 
in Deutſchland außerdem nur noch Berlin, Wien und Hamburg 
iſt. Mag es auch an Umfang den erſten beiden Reſidenzen bei 
weitem nachſtehen, ſo iſt doch der Eindruck der Stadt ein keines- 
wegs bedeutungsloſerer. Ein hiſtoriſches Colorit, welches der 
Stadt durch die Geſchichte vieler Jahrhunderte verliehen iſt, 
lebendiges Treiben und ſteter Handelsverkehr in faſt allen Stra⸗ 
ßen, ganze Reihen glänzender Paläſte und finſtere unheimliche 
Stadtviertel, alle dieſe Vereinigungen geben uns ein fertiges far⸗ 
benreihes Bild, ſobald unfer Fuß nur feit einer halben Stunde 
die Stadt betreten hat. 

Ein fo lebendiger Verkehr und Durchgangspunkt für zahl⸗ 
reiche Fremde läßt eine einheitliche hiſtoriche Phyſtognemie der 
Stadt ſelbſt nicht zu, denn die zahlreichen Reſte früherer Jahr- 
hunderte werden fortwährend von prächtigen Neubauten unter⸗ 
brochen. Die Promenaden und Villen vor dem Eſchenheimer 
und Bockenheimer Thor rivaliſiren mit denen der größten deutſchen 
Reſidenzen. Die Architektonik der Stadt überblickt man am 
freiſten und beſten von der großen Mainbrücke, welche nach 


— etungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Srauz Thimm, 3 Brook Street Srosvenor Square, London, W. und 82 Princess Street, Maucheſter. 


ſſen willen 
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Preis pre Quartal 1 . 15 n, auswärts 1.94% 20 a. 
Juſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 

in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenfiein & Vogler. 

J. Türiheim in Hamburg. 


Und doch können wir nicht finden, daß jetzt die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz und ihre Zwecke ihr Ende genommen, und daß wir 
die Hände ruhig in den Schooß legen und nicht auf die Zeichen 
der Zeit beſonders Acht geben dürften. 

Wir ſehen vielmehr neue Pläne und Arbeiten deſſelben Bünd⸗ 
niſſes und Zweckes ſchon wieder beginnen, einmal in dem Verhal⸗ 
ten Napoleons zur ſicilianiſch⸗neapolitaniſchen Sache, durch das 
er mit Oeſterreich und mit dem, was deſſen Herz erquickt, einſchlä⸗ 
fernd liebäugelt, und ſodann hauptſächlich in dem ſyriſchen Auf⸗ 
ſtande. Bei letzterem glauben wir uns nicht zu irren, wenn 
wir annehmen, daß dereinſt die Geſchichte aufdecken wird, 
wie dieſe Bewegung, wenigſtens ihre Vergrößerung, in Frank— 
reich den Anfang und die Leitung gehabt hat und behält, um 
gerade die orientaliſche Frage zu Gunſten Rußlands und zum Scha⸗ 
den Englands in majorem gloriam der franzöſiſchen Suprematie 
wieder wirken zu laſſen. — Wir glauben nicht zu irren, wenn wir 
annehmen, daß die nahe bevorſtehende Teplitzer Zuſammer⸗ 
kunft mehr die Annäherung von Oeſterreich und Preußen be— 
hufs Paralyſirung dieſer in neuer Art auf genommenen franzk⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſchen Allianzzwecke beabſichtigt, als eine Verſtändigung über 
eine geſunde deutſche Politik erſtrebtund erhofft. Wenn wir für letztere 
aus einem Annähern Preußens an Oeſterreich nichts Gutes erwar⸗ 
en, vielmehr nur Schaden für Preußens deutſche Sache befürchten, 
fo müſſen wir doch geſtehen, daß für die große europäiſche Polis 
tik eine Einigung Oeſterreichs und Preußens mit ihrer Wirkung 
auf England, um eine Gegenallianz anzubahnen, höchſt wün⸗ 
ſchenswerth ift, zumal fie erfolgen kann, ohne daß eine Vereini⸗ 
gung über die deutſche Frage oder gar eine Garantie von Vene— 
tien eine nothwendige und weſentliche Folge derſelben werde. 
Nehmen wir daher die Teplitzer Zuſammenkunft nicht blos mit 
der Beſorgniß für die deutſche Frage, wie ſolche die „National⸗ 
Zeitung“ hinſtellt, ſondern auch in Verbindung mit der europäi⸗ 
ſchen Frage der franzöſiſchen Suprematie ins Auge und betrach⸗ 
ten wir daher deren baldigen Verlauf von beiden Geſichtspunkten. 
Fürchten wir nicht zu früh, warten wir ab! > 5 

Deutſchland. 

’ Berlin, 23. Juli. Ihre Königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zefſin von Preußen verläßt heute Koblenz und trifft mit dem 
Kölner Courierzuge morgen früh 7 Uhr auf Schloß Babelsberg 
ein. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter von Rußland und 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Karl und die verwittwete Frau 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin, welche 
Wildbad Sonnabend verlaſſen und von Mainz aus in Beglei⸗ 
tung Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten ſich nach Koblenz 
begeben hatten, haben ſeit geſtern ihren Aufenthalt auf Schloß 
Stolzenfels genommen und beabſichtigen am Donnerſtag von dort 
in Potsdam einzutreffen. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schlei⸗ 
nitz iſt heute früh vom Rhein wieder hier eingetroffen. 

— Aus beſter Quelle wird uns die Nachricht, daß ſich der 
Kriegsminiſter General-Lieutenant von Roon in nächſter Zeit 
nach der Rheinprovinz und ſodann auf einige Zeit zu ſeiner Er⸗ 
holung nach der Provinz Pommern begeben werde, als unbegrün« 
det bezeichnet. 

— Die „Elberf. Ztg. hört es als unbegründet bezeichnen, 
daß auch der König von Sachſen mit dem Prinz⸗Regenten und 
dem Kaiſer Franz Joſeph in Teplitz zuſammentreffen werde. Letz⸗ 
terer wird dagegen dem König Johann in Pillnitz nach der Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Prinz-Regenten von Teplitz aus einen Bee 
ſuch abſtatten. 

— In der Bundestagsſitzung vom 20. Juli ließ die han⸗ 
noverſche Regierung, im Verfolg des in der letzten Sitzung in 
Gemeinſchaft mit Preußen, Oldenburg und Bremen geftellten An- 
— —— — ——ꝗ— . — — ea 


Sachſenhauſen an dem jenſeitigen Ufer des Main, hinüber führt, 
und auf deren Mitte eine ziemlich unanſehnliche Statue Karls 
des Großen ſteht. Durch den Reichsapfel, den er in der Hand 
hält, iſt er hier, wie man behauptet, als Erfinder des Frankfurter 
Apfelweins gekennzeichnet. Weit empor aus der großen Häuſer⸗ 
maſſe der Stadt ragt nur der finſtere Dom, das bedeutendſte 
alterthümliche Gebäude der Stadt und mit ſeinen reichen, leider 
zum Theil ſehr zerſtörten rein gothiſchen Zierrathen, feiner ganz 
gleicharmigen Kreuzesform ꝛc. ein hervorragendes, wenn auch un⸗ 
vollſtändiges Denkmal des reinſten gothiſchen Kirchenbaues. 
Sonſt iſt nur das alte Rathhaus, der Römer genannt, be⸗ 
merkenswerth, wiewohl es im Baue ſelbſt keineswegs hervorra⸗ 
gend iſt, und nur durch ſeinen hiſtoriſch denkwürdigen Inhalt ſich 
auszeichnet. Die hier ſtattgefundenen Kaiſerkrönungen ſind in dem 
Kaiſerſaal durch eine Reihe von Bildniſſen verewigt. Aber eine 
Größe beſaß Frankfurt, einen Fürſten des Geiſtes, welcher hier 
zwar nicht gekrönt, wohl aber geboren wurde, ein Verdienſt, 
welches ſich die Bevölkerung immer hoch aurechnet. Göthe's 
Geburtshaus und ſeine Statue auf der Promenade vor dem 
Theater (ausgeführt von Schwanthaler) deuten auf dies außeror⸗ 
dentliche Verdienſt Frankfurts beſonders hin. Gegenwärtig dürfte 
wohl die freie Reichsſtadt für den Dichter gerade wenig anre⸗ 
gend fein. Der Frankfurter iſt vorzugsweiſe ſpekulativer Ge⸗ 
ſchäftsmann, ohne aber den Nimbus eines imponirenden Groß 
händlers erlangen zu fünnen; er ift ferner lebendig und beweglich, 
ohne aber mit dieſer Eigenſchaft des franzöſiſchen Nachbars auch 


trages, eine Denkſchrift, die Küftenbefeftigungs- Angelegenheit be⸗ 


treffend, überreichen. In der nämlichen Angelegenheit gab der 
mecklenburgiſche Geſandte eine Erklärung zum Protocoll, mit 
welcher die mecklenburg⸗ſchwerinſche Regierung dem erwähnten An⸗ 
trage, mit Modificationen in Bezug auf die formelle Behandlung 
der Sache, beitritt; und ebenſo ward für die freien Städte Lübeck 
und Hamburg beigetreten, von letzterer auch eine Amplification 
des Antrages befürwortet. Die gedachte hannoverſche Denkſchrift, 
ſowie dieſe Erklärungen wurden dem Ausſchuſſe in Militair⸗-An⸗ 
gelegenheiten überwieſen. e 

Ein dann folgender Antrag der großb. heſſiſchen Regierung 
geht von der Ueberzeugung aus, daß die Einführung gezogener 
Geſchütze für alle Armeen eine unabweisbare Nothwendigkeit ſei; 
dieſe bevorſtehende Veränderung der Bewaffnung der Feldartil⸗ 
lerie biete aber die Gelegenheit, den bisher ſtattgefundenen Uebel⸗ 
ſtand der Verſchiedenheit dieſer Waffe in der deutſchen Bundes⸗ 
Armee zu beſeitigen. Daher wird beantragt: es möge für die 
künftige gleichmäßige Bewaffnung der deutſchen Feldartillerie ein 
Geſchützſyſtem ermittelt und feſtgeſtellt und die Annahme deſſelben 
Seitens aller Bundesſtaaten bewirkt werden. Dieſer Antrag ward 
an die Bundesmilitaircommiſſion geleitet. 

— Die „Ger.⸗Ztg.“ glaubt, daß wahrſcheinlich an den Re- 
genten aus dem Schooße der Bürgerſchaft eine Petition gelangen 
wird, welche die Bitte ausſpricht, dem Militär außerhalb des 
Dienſtes das Tragen von Waffen zu verbieten. Leider vermag 
dieſe Petition viele Beweiſe für ihre Begründung anzuführen. 

— Es iſt jetzt definitiv feſtgeſtellt, daß J. K. H. die Frau Prinzeß 
Friedrich Wihelm nach glücklich überſtandenem Wochenbett Putbus zu 
einem mehrwöchigen Aufenthalt wählen wird. 

— Der Chef der Marine Verwaltung, Vice Admiral Schröder, 
welcher am 22. Juni in Begleitung feines Adjutanten, des Hauptmanns 
à la suite des See⸗Bataillons, von Schramm, ſich zur Beſichtigung der 
im Jadebuſen ausgeführten Arbeiten dorthin begeben und darauf auch 
Holland beſucht hatte, iſt von dort geſtern früh mit ſeinem Adjutanten 
hierher zurückgekehrt. 

— Der Königliche Geſandte bei der hohen Pforte, Graf von der 
Goltz, welcher am Sonnabend Abend von hier abgereiſt iſt, hat ſich zu⸗ 
nächſt zu Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz : Regenten nach Koblenz 
Apel 17750 ſetzt alsdann von dort aus ſeine Rückreiſe nach Konſtan⸗ 
tinopel fort. 

— Dem Vernehmen nach wird Profeſſor Baltzer von der kathol.⸗ 
theologiſchen Facultät in Breslau ſein akademiſches Lehramt freiwil⸗ 
ele und in die Stellung eines Scholaſticus am Dome 
eintreten. 

. Die Polizei⸗Conferenz der deutſchen Groß: und Mittelſtaaten 
tritt Anfang Auguſt in Stuttgart zuſammen. 

— Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt: In mehreren Londoner Blät⸗ 
tern wird mit Beſtimmtheit behauptet, der Prinz-Regent werde 
im September mit dem Kaiſer Alexander von Rußland in War⸗ 
ſchau zuſammenkommen. Dieſer Angabe gegenüber, ſind wir in 
der Lage, mit aller Zuverläſſigkeit hervorheben zu können, daß 
bis jetzt noch nichts Thatſächliches in Bezug auf eine ſolche 
Zusammenkunft vorliegt. In den hervorragenden hieſigen Kreiſen 
weiß man nichts von den Einleitungen, welche in dieſer Hinſicht 
ſtattgefunden haben ſollen. 

— Wie bekannt iſt, hat der Miniſter v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg einigen Lehrern, die ſich an den deutſchen Lehrer-Conferen⸗ 
zen betheiligen wollten, auf ihre betreffenden Eingaben den Be⸗ 
ſcheid ertheilt, daß ſie ſich in Zukunft mit ihren Geſuchen an die 
ihnen vorgeſetzte Regierung zu wenden hätten. Die „Spen. Z.“ 
kann die Mittheilung hinzufügen, daß Hr. v. Bethmann-Holl⸗ 
weg mittelſt neueren Reſcripts ſämmtliche Regierungen angewie⸗ 
ſen hat, auf etwa eingehende Geſuche keinen abſchlägigen Beſcheid 
zu ertheilen. 

— Der ſchon vor längerer Zeit in Anregung gebrachte Plan der 
Errichtung von Freilägern am hieſigen Platze iſt, der „B.- u. H.⸗Ztg.“ 
zufolge, in ſeiner Ausführung jetzt ſo weit gediehen, daß bereits 21 

äujern die Genehmigung zur Benützung von Freilägern ausländiſcher 
Sraaren im hieſigen Pacdtbofe geſtattet und mit dem Bau der nöthigen 
Räumlichteiten demnächſt vorgegangen werden wird. Als leitende Ge: 
ſichtspunkte werden feſtgehalten: daß dem Hauptſteuer⸗ Amte in den 
erſonen der Firma⸗Träger ſowohl, als in dem größeren Umfange 
Hern Geſchäftsbetriebes eine Garantie geboten werde, und daß ihr die 
erweigerung der Konzeſſion für jeden einzelnen Fall zuſtehen müſſe. 
Mit den Freilagern ſelbſt wird ein beſchränkter Steuer Kredit, ein 
Voten der Conti in beſtimmten Zeitfriſten und eine Controle der 
orräthe verbunden ſein. In den Lägern werden die Waaren aus⸗ 
gepackt Flop finden, ohne daß indeß geſtattet ſein wird, daſelbſt 
Geſchäfte über einzelne. Poſten Waare abzuſchließen. Es werden 
vorläuſig dreißig Localitäten auf dem Packhofe hergeſtellt werden, 
von denen jede etwa 400 Quadrat⸗Fuß Raum enthält und für 
welche der ee ſich auf 200 Thaler berechnet. — 
Wie die „B.- u. H.⸗Z.“ hört, ſollen faſt ſämmtliche Locale bereits 
vergeben ſein. Es werden ſich, wie es ſcheint, nur Manufacturwaaren 
auf den Lagern anſiedeln, Kurzwaaren ſind ausdrücklich ausgeſchloſſen. 
Das genannte Blatt glaubt es als wahrſcheinlich bezeichnen zu dürfen, 
daß alle größeren ausländiſchen Häuſer, die mit Deutſchland direct oder 
im Tranſit handeln, ſich hier würden vertreten laſſen müſſen. Die 
Schweiz, Frankreich, England und in Bezug auf den Export auch Oeſter⸗ 
reich, würden dazu beitragen, Berlin als Handels- und Stapelplatz eine 
hohe Bedeutung zu verleihen. Der Meßbeſuch werde vorausſichtlich en⸗ 
gere Grenzen annehmen, da ſowohl in zollvereinsländiſchen Waaren, wie 
in ſolchen ausländiſchen Urſprungs zur Aſſortirung Berlin aufgeſucht 
werden dürfte, und es wäre zu hoffen, daß ſich Preußens Reſidenz aus 
dieſem Anfangsſtadium in nicht zu ferner Zeit zu einer Handelsſtadt 
in weiteſter Bedeutung entfalten werde. 
—— — — — —ꝛ—ä—ö — —— — 


etwas von deſſen angenehmern, liebenswürdigern Seiten des Tem— 
peraments zu beſitzen. Das erwähnte Verdienſt, einen Göthe 
gehabt zu haben, macht ihn anſpruchs voll, ohne daß eigene gei⸗ 
ſtige Bildung ihn dazu berechtigte. Dies iſt im Allgemeinen 
das Weſen des Frankſurters. Die davon aus genommenen lie- 
benswürdigern und anziehenderen Naturen werden ſelbſt am ſtärk— 
ſten den Druck einer ſolchen Atmoſphäre empfinden. In einer 
großen Stadt aber findet der Edlere und reicher Begabte immer 
in ſich Kraft genug, um ſich in dem ihn umgebenden Tumulte 
fein beſſeres Selbſt erhalten zu können. Nur die recht harmo— 
niſchen Naturen werden einen ſolchen Kampf gegen die Außen- 
welt, ihren Schmutz und Jammer, glücklich für ſich ſelbſt zu Ende 
führen. Die weniger harmoniſchen, aber darum nicht unedleren, 
werden in dem Kampfe, wenn fie ihren geiſtigen Werth auch be- 
wahren, phyſiſch unterliegen müſſen. Aber der Glücklichere wird 
auch als der Beſſere bezeichnet. Hug wurde verbrannt und Pur: 
ther konnte die Reformation zu Ende führen, ohne in ihren Flam⸗ 
men Schaden zu nehmen. Wer aber von ihnen war der Beſſere? 
Das Standbild von Erz ziemt freilich mehr dem freudigen 
Sieger, und Meiſter Göthe konnte auch für ſein Standbild hier 
den ſymboliſchen Stoff das Erz beanſpruchen. 

Dafür konnte auch Göthe fingen: „Ein garftig Lied, pfui, 
ein politiſch Lied!“ Garſtig iſt das Lied freilich, denn es iſt un⸗ 
geſund, weil es einen der verderblichſten Widerſprüche enthält, die 
den Magen beſchweren. Wer ſingt, der iſt fröhlich, wer aber 
politiſch ſingt, der ſingt nur, weil er nicht fröhlich iſt, und doch 
giebt es Zeiten, und wir leben in einer ſolchen, wo das politiſche 


+ Mainz, 22. Juli. Während die Stadt ſchon ſeit geſtern 
für das heute beginnende große mittelrheiniſche Muſikfeſt mit 
zahlloſen Fahnen geſchmückt iſt, kamen geftern Abends die ver⸗ 
wittwete Kaiſerin von Rußland, ſowie der Prinz-Regent 
von Preußen und Prinz Carl hier an. Die Kaiſerin logirte im 
Hötel Holland und der Prinzregent einige Häuſer daneben im Rheini⸗ 
ſchen Hof, beide Hötels find am Rhein gelegen. Der Prinz-Re- 
gent nahm heute in früher Morgenſtunde eine Parade der preu- 
ßiſchen Truppen ab und begab ſich darauf in das Hötel zur Kai⸗ 
ſerin, wo auch der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt und der 
König von Holland erſchienen. Um halb 11 Uhr Vormittags 
begaben ſich die Kaiſerin und die preußiſchen Prinzen mittelſt 
eines Extrazuges, der unmittelbar vor dem Hötel Holland die 
hohen Gäſte aufnahm, nach dem Schloß Stolzenfels bei Cob- 
blenz, wo ſchon Alles zur Aufnahme der Kaiſerin vorbereitet iſt. 
Der Prinz Regent wird nur ein paar Tage daſelbſt verweilen, 
um ſich ſodann noch in dieſem Monat zur Conferenz mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich nach Teplitz zu begeben. 

Hannover, 20. Juli. Durch mehrere Blätter ging die 
Nachricht, daß Hannover in der Küſtenſchutzfrage den preu⸗ 
ßiſchen Anſichten ſich genähert habe, welche weniger auf örtliche 
Befeſtigungen, als auf Bekämpfung durch verfügbare größere Trup⸗ 
penkörper und durch Schiffe gerichtet fein ſollen. Jetzt berichtet ein 
hieſiges Blatt in einem anſcheinend offiziöſen Artikel, daß von 
den Kammern in der nächſten außerordentlichen Diät die Bewil⸗ 
ligung einer Forderung von etwa einer Million nachgeſucht wer⸗ 
den ſolle, zur Anſchaffung von Kanonenbooten. 

Aus Schleswig, 9. Juli. (N. Pr. Z.) In welcher 
Weiſe die däniſche Minorität der letzten ſchleswigſchen Stände⸗ 
verſammlung fortfährt in ihren Angriffen auf die deutſche Majo⸗ 
rität, davon hier eine Probe. Der ehemalige Schulmeiſter, jetzt 
Amts berwalter Skau, ein in feiner Art beredtes Mitglied jener 
Minorität, ſagt in ſieben Briefen über die Ständeverſammlung, 
welche er in „Dannevirke“ veröffentlicht hat, u. A.: „Der Deut⸗ 
ſche iſt von Haus aus feige; Mann gegen Mann wagt er gegen 
den Dänen nichts zu unternehmen; nur wo er ſich in großer 
Ueberzahl ſicher weiß, fängt er Streit und Spektakel an. Die 
deutſchen Abgeordneten lügen und betrügen das Volk, indem ſie 
die wahren Intereſſen des Volkes vernachläſſigen. Alles Uebel 
ſtammt von den ſogenannten Privilegirten, den Mitgliedern der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaft und den großen Gutsbeſitzern (0 
das find die Leithämmel, denen die übrigen aus Augſt und Eitel⸗ 
keit, manche ſogar mit innerem Widerſtreben, folgen. Alle aber 
tanzen wieder nach der Melodie, die in Kiel von den holſteiniſchen 
Rittern vorgeſpielt wird. Dort iſt auch die Rumohr'ſche Adreſſe 
(die Adreſſe der Majorität der ſchleswig'ſchen Stände) entſtanden, 
welche die ſchleswig'ſchen Abgeordneten ſelbſt nicht zu verfaſſen um 
Stande wären.“ Für den Geſchmack und die Bildungsſtufe des 
Briefſtellers iſt dies ein genügendes Zeugniß; die Leſer der „Dan⸗ 
nevirke“ werden Mühe gehabt haben, dergleichen Auslaſſungen zu 
überwinden. 


England. 

London, 21. Juli. Die königliche Familie begab ſich vor⸗ 
geſtern in die nahe bei Osborne gelegene Bucht, um den kleinen 
Dampfer „Fox“ zu beſichtigen, auf dem bekanntlich M'Clintock 
feine letzte, von fo großen Reſultaten begleitete Fahrt zur Aufſu⸗ 
chung der Spur Franklins unternommen hatte, und der gegen⸗ 
wärtig beſtimmt iſt, die erforderlichen Sondirungen für die Le⸗ 
gung des projectirten transatlantiſchen Telegraphen vorzunehmen. 
Die Königin blieb lange Zeit an Bord des intereſſanten kleinen 
Fahrzeuges, dem es Niemand anſehen würde, daß es den Eis— 
bergen der Polarzone Trotz bieten könne. Der „Fox“ lichtete 
wenige Stunden nachher die Anker, um ſich vorerſt nach den Fa⸗ 
röer⸗Inſeln zu begeben. So wie dort ein paſſender Landungsplatz 
für das Kabel gefunden iſt, ſetzt er feine Fahrt nach Island fort, 
nimmt auf dem Wege dahin die erforderlichen Tiefenmeſſungen 
vor und ſucht auf der Oſtſeite der Inſel nach einer zweiten paſ⸗ 
ſenden Landungsſtelle für das Kabel. Gleichzeitig begiebt ſich Dr. 
Rae nach dem Inneren der Inſel, um die Telegraphenlinie bis 
zu deren Weſiküſte abzuſtecken. Hier holt ſie der „Fox“ wieder 


iſt, iſt außer Zweifel. 


ab, fährt nach einer der ſüdlichen Buchten Grönlands, um da⸗ 


ſelbſt dieſelben Operationen wie auf Island vorzunehmen. Und 
ift dies geſchehen, und iſt eine gute Landungsſtelle bei Julians⸗ 
haab aufgefunden, ſo geht der „Fox“ noch nach Hamilton Julet 
an der Küſte von Labrador, um dieſe zu exploriren, worauf er 
nach England umkehrt. Man hofft, daß er ſeine Arbeiten bis 
Ende November vollendet haben wird. 

Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Was ich Ihnen von einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Oeſterreich und Preußen gemeldet habe, wird mir 
aufs Neue beſtätigt. Wie ich juſt erfahre, ſoll Preußen ſich zu 
einer Beſetzung der öſterreichiſchen Staaten verpflichtet haben, 
falls Oeſterreich in Venedig angegriffen würde, um deſſen Trup⸗ 
pen freien Spielraum zu laſſen; alſo Preußen würde zwar keine 
Garantie für die öſterreichiſchen Beſitzungen übernehmen, aber 
ihm paſſiven Beiſtand leiſten. So wird von gewöhnlich gut un⸗ 
— — — —.— — — ———. 


„O wie wohl iſt mir am Abend“, und es iſt eine traurige Pflicht 


Lied für das Glück unfrer Zukunft angemeſſener ift, als der Canon | 


des Journaliſten, den friedlichen Bürger fort und fort aus feiner 


Ruhe auf zuſtacheln. Frankfurt, als eine freie Stadt, iſt in 
der Lage, politiſiren zu können, ohne daß es ſich darüber zu 
Grunde richtet, denn die kleinen Staaten ſind glücklich, weil ſie 
nichts zu verantworten haben, weil Niemand auf ſie etwas baut. 
Sie haben ſich nur zu entſcheiden, auf welchen von den Groß— 


ſtaaten ſie raiſonniren wollen, und das thun ſie denn in der ange⸗ i 
nehmen Veſperſtunde nach Herzensluſt. Die Tagespreſſe in Frank⸗ 
furt iſt, wie in den meiſten deutſchen Städten von Bedeutung, in 
zwei Lager getheilt. Der ganz öſterreichiſchen Ober-Poſtamts⸗ 
Zeitung ſteht das „Frankfurter Journal“ gegenüber und neuer⸗ 


dings noch ein Blatt von weit entſchiedenerer, ausgeſprochen libe⸗ 


raler Färbung: die „Neue Frankfurter Zeitung.“ Das Publikum 
ſelbſt ſcheint weder für Preußen, noch für Oeſterreich Sympa ⸗ 


thieen zu haben, der Stolz des freien Reichsſtädters lehnt 
ſich gegen jede derartige Zumuthung auf. Der freie Reichsſtädter 
iſt ein glücklicher Menſch, und zwar nur, wenn ein Bundestag 
in ſeinen Mauern thront! 


i i 
Ich hatte mir vorher in der That niemals recht eine Vor⸗ 


ſtellung von dem Dinge machen können, das man Bundestag 
nennt, Himmel und Hölle und noch verſchiedene andere unficht- 
bare Dinge hatte ich mir in Gedanken ausmalen können, aber 
an dem deutſchen Bundestag erlahmten die Flügel meiner Fan⸗ 
taſie und eben ſo wenig vorſtellbar war mir das Haus, in dem 
dies Wunderweſen aufbewahrt wird. Mit klopfendem Herzen 


ahr 700 Beurlaubte der 5 Linien-Regimenter des 
1. Armeecorps verließen vorgeſtern Paris. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſagt, daß circa 150 Mann per Regiment in Urlaub gehen, 
was auf die 100 Linien» Regimenter (101 und 102 find in 
China) ungefähr 15,000 Mann machen würde, abgeſehen von 
den im Intereſſe der Staatscaſſe und der Familien ſchon früher 
Beurlaubten. 8 - 

— Ein Provinz Blatt fagt, die Reeruten der Claſſe 1859 
ſollen ſtatt Ende Juli erſt nach der Ernte im Monat September 
einberufen werden. 

., Das Escompte⸗Comptoir von Paris fährt in feiner geveiblichen 
Thätigkeit mit rühmenswerthem Eifer fort. Es hat im Einverſtändniſſe 
mit dem Finanz⸗Miniſter beſchloſſen, einen Agenten nach China zu 
ſchicken, um für die finanziellen Bedürfniſſe der franzöſiſchen Armee zu 
ſorgen. Es wird die Escomptirung der von der Intendanz und den 
Commandanten ausgeſtellten Tratten übernehmen, und ſich ſeinerſeits 
mit den franzöſiſchen Waarenſendern verſtändigen, um den Verkehr 
zwiſchen Frankreich und China vollends zu regeln. Ein anderes bedeu⸗ 
tendes Geſchäft wurde ſo eben mit dem Vicekönig von Aegypten abge⸗ 
ſchloſſen, dem ein Credit von 20 Millionen zur Regelung ſeiner Finanz⸗ 
verhältniſſe und zur Hebung des Werthes ſeiner hasiheine zur Vers 
fügung 5 iſt. > 

— Die Seligiprehung des heil. Labre zu Arras fand in feierli⸗ 
cher Weiſe ſtatt; 23 Erzbiſchöfe und Biſchöfe batten ſich dazu eingefun⸗ 
den, doch bemerkte man dabei die Abweſenheit ſammtlicher Civil, Mili⸗ 
tär und ſelbſt Communal⸗Behörden. a 

1 Italien 

— Wie die Correſpondance Bullier aus Palermo, 13. 
Juli, meldet, befanden ſich an Bord der „Erba“ und des „Duca 
di Calabria“, welche der „Veloce“ wegnahm, 42,000 Ducati, 
2000 Paar Schuhe und ſonſt viel Proviant für die Truppen des 
General Bosco zu Milazzo, außerdem ein Säbel, welchen der 
König dicſem Offizier ſchickte. Die genannten Schiffe find die 
kleinſten der neapolitaniſchen Marine. 

— Contre-Revolutionsverſuche werden nicht blos in der 
Hauptſtadt Neapel, ſondern gleichzeitig auch in den Provinzen ge⸗ 
macht. In Monſetta z. B. rief der Pöbel, der — Niemand 
wußte, woher plötzlich bis an die Zähne bewaffnet erſchien: 
„Es lebe der König! Nieder mit den Galantuomini!“ Man nennt 
ſo nämlich Leute, die einen guten Rock anhaben. Die Gendar⸗ 


men machten dem Spectakel jedoch ſchnell ein Ende. 


— In einem Privatbriefe vom 16. Juli eines in Neapel anſäſ⸗ 
fgen Geſchäftsmannes an einen Freund in Weſtphalen heißt es: 
„Denken Sie, es iſt auf der Polizeipräfectur eine Lifte von 4500 Poli 
zeiſpionen, welche zum Theil ſehr gut beſoldet wurden und ſowohl den 
niederen als auch den höheren Klaſſen angehören, gefunden worden. 
Noch Manches wird jetzt an den Tag kommen über die ſaubere Wirlh⸗ 
ſchaft, welche hier geherrſcht hat und zum Theil noch herrſcht. Vor un⸗ 
gefähr einem Jahre wurden mehrere Kirchen des Nachts ausgeraubt 
und alle werthvollen Sachen, vielleicht 30,0 0 Thlr. werth, fortgetra⸗ 
gen und in Folge deſſen alle umliegenden Bewohner, zum Theil ganze 
Familien und deren Verwandte ſogar eingeſteckt und Verdachts halber 
bis jetzt im Gefängniß gehalten. — Nun hat ſich herausgeſtellt, daß 
dieſe Diebjtäble von der Polizei ſelbſt verübt worden find, da man ei⸗ 
nen großen Theil jener Sachen in der Wohnung des Polizeicommiſſars 
Campagna, welcher Jahre lang die ganze Bevölkerung hier terroriſirt 


at, fand! 
Nba Belgien. 

Brüffel, 24. Juli. (Nat.- Zig.) In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen läuft das Gerücht um, Frankreich habe erfahren, daß Ruß⸗ 
land, Oeſterreich und Preußen Willens ſeien, ein Abkommen ab⸗ 
zuſchließen, das zum Zweck habe, alle weiteren Uebergriffe der 
italieniſchen Revolution zu verhindern. Der König von Neapel 
und der Papſt dürften nicht entthront werden. Nach den Einen 
wäre dieſes Projekt der franzöſiſchen Regierung bereits angezeigt 
und ſie ſelbſt zur Theilnahme an dem Abkommen aufgefordert, 
wobei bemerkt worden wäre, eine ablehnende Antwort würde den 
Beſchluß nicht verhindern. Nach Andern hätte die franzöſiſche Re⸗ 
gierung nur noch auf indirectem diplomatiſchem Wege Kenntniß 
von dieſem Plane. Daß Aehnliches früher ſchon berichtet worden 
Ju allen Fällen ſtünde eine abſchlägliche 
Antwort von Frankreich bevor. Man fürchtet, Koſſuths angezeigte 
Anweſenheit in Paris könnte eine Folge dieſer ganz neuen Com⸗ 
binationen ſein. ; 


Räthſel 
es 


wird ſich nicht 


in den Abgrund ſtürzen, wenn von dem Oedipus, 


der das Räthſel ſeines Daſeias löſt, nicht zugleich geſtürzt wird! 


Aber dieſer Oedipus wird ſchwerlich ein Deutſcher ſein, weil 
der Deutſche die gute Eigenſchaft hat, das Geſetz zu refpeetiren, 
und weil der deutſche Bund noch immer — rechts beſtändig 
iſt. Ich wunderte mich, hier an dem Bundespalaſt nicht ein Wars 
nungstäfelchen mit dieſer Inſchrift „rechtsbeſtändig“ vorzufinden, 
die es gegen etwaige Angriffe einer muthwilligen Jugend ſchützt. 
(Fortſetzung folgt.) 3 


miger Zuruf, der fih von Haus zu Haus, von Straße zu , 


| 
1 


traße bis an die Enden der Stadt verbreitete. Um 4 Uhr 

empfing der König den Senat, die Kammer, die Provinzialſtände und 

nahm die patriotiſchen Adreſſen der verſchiedenen Körperſchaften ent: 

egen. Im Herzogspalaſte halten die Provinzialräthe dem Könige zu 

hren ein Banker von 500 Gedecken veranſtaltet. Die Illumination der 

Stadt und das Feuerwerk übertrafen an Glanz alles bisher Dageweſene. 
Cür kei. 

Konſtantinopel, 14. Juli. (K. Z.) Großes Aufſehen 
machen die Reden, welche der Großvezir auf ſeiner Rundreiſe an 
die Osmanlis gehalten hat. So hat er namentlich betont, daß 
der Koran den Muſelmännern gebiete, auch den Andersgläubigen 
oder Ungläubigen fo zu behandeln wie den Gläubigen. Täuſcht 
uns nicht Alles, ſo gelingt es dem Großvezir, die Aufregung in 
den europäiſchen Provinzen zu beſeitigen. Schwieriger erſcheint 
dagegen die ſyriſche Frage, nicht fo ſehr wegen der Kämpfe zwi- 
ſchen den Druſen und Maroniten, als vielmehr wegen der mög— 
lichen Intervention von Seiten Rußlands oder gar Frankreichs. 
Fame und Ruſſen haben mit einer Art von Oſtentation und 
Spectakel ihre Buden in Beyrut geſchloſſen und find auf die 
Schiffe geflüchtet, während bei den übrigen Einwohnern Alles 
ſeinen ruhigen gewöhnlichen Gang geht. Ob ſchon von ruſſiſcher 
und von franzöſiſcher Seite hier Schritte geſchehen ſind, weiß 
man nicht. Aber jedenfalls iſt die Abreiſe Funds, des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, nach Beyrut mit drei Kriegs- 
ſchiffen, Waffen, Munition und noch 600 Mann Landtruppen ein 
Beweis, daß die Pforte, wenn nicht officiel, doch officiös, behel⸗ 
ligt worden, und zwar mehr, als vielleicht in Syrien noth iſt. 


Danzig, den 24. Juli. 
„ Neueſten Nachrichten zu Folge, fol der Geh. Admirali— 
täts⸗Rath Gäbler, nachdem fein Urlaub abgelaufen, feine frü- 
here Stellung wieder angetreten haben. 
*Geſtern Abend iſt an das hieſige Marine-Stations- 
Kommando per Telegraph von der Admiralität zu Berlin der 
fehl ergangen, den Antauf eines eiſernen Schrauben ⸗Steamers 
zum Transport für 100 Mann zu vermitteln, und ſoll derſelbe, 
dem Vernehmen nach, die „Loreley“ auf der Reiſe nach Neapel 
(oder Sicilien) begleiten. Die „Loreley“ wird vom Corvetten⸗ 
Capitain Kuhn, von der), Grille“ abcommandirt, befehligt. (So- 
eben geht uns von anderer Seite aoch die Nachricht zu, daß zwei 
ran portdampfer gemiethet werden ſollen.) 
Jedes der vier auf der Königl. Werft erbauten Kano⸗ 
gal (die bekanntlich eine Länge von 121“ 6, haben) ſoll einen 
er aus cannelirtem galvaniſirtem Metall erhalten und werden 


letztere bei der Geſellſchaft fü 7 € 
8 t D 
Francis Patent, f ſchaft für den Bau von derartigen Booten 


* n Hamburg gebaut. Ein ſolches Patent⸗Lifeboot 
Ka 25 Probe 75 Corvette „Danzig“ an Bordgegeben und ſoll 
dle Fee nn 

anſtellen u . 
fell en: Bericht erſtatten. nd über den Ausfall der 


Auf der Arconahelling wird ; 8 
vette, um 8 Borheling abau lichen, e e der einen Er 
erdichten Spuntwand gebaut, damit man nicht 910 Bon an 
des Baues die ganze Vorhelling leer zu pumpen. n 
Ferne ten duc Dampfbnnt „rener, Bentferfcen 
an ard en A S beet n 
Petriſchu 1 . a 1 Kurs 1 5 1 00 Abend im Saale der St. 
einer Einleitung, welche den BR Hat Wiſſen ae e — 5 
und ihr Verhaltniß zum Leben, ſo wie 7 iell die Ae 2 
ſtronomie von den früheſten Zeiten bis En behandelte, we — 
Redner auf unſer Planetenſyſtem über und verſinnlichte die einzelnen 
wiſſenſchaftlichen Thatſachen aus dieſem Gebiet an einem fehr gut con: 
ſtruirten Planetarium. Sowohl dieſes, als auch der bündige, lebens: 
Kurzen Bene 1 6 1 575 der die Einzelheiten mit beſonderer 
rheit zur Anſchauung brachte, ließen ni uns ig. 
nächſte Volta findet IN 25 e 92 427 ar 
meh 15 A 0 ſo mehr aufmerkſam zu machen, als ſich die 
eit, der y i ietet. 
EL ah ie Mc ho tar Sell a pt 
Tagen eine bedeutende V Arbeitskra 10 . 
bet und K ermehrung der ihchſekzate nothwendig ge⸗ 
oielbehorde 1152 ich deren 11 7 „ für Cxecutionszwecke der 
ſpruch 1 100 8 1 1 geheilt war, ein höheres Tagelohn bean⸗ 
Sn e ee In ae ee e 
ausgeglichen d re gelte Heute iſt die 8 ache indeß bereits 
it Juverſicht rbeiten werden nach wie vor beſorgt und man darf 
nicht eintreten a daß eine aden der Gres tezendenung 
ſofort von ihren Abels euften ii Kandederg u. W. 50 Mam be 
ſtellt und follen dieselben heute bier eintreffen. a ee 
hofes im rad graben ede Ünbeiter er des heil. Leichnam iche 
gelegen haben kann. Nach d e ee kN 0 
IE Berfelbe der ehemali Unt bei dem odten gefundenen Papieren 
utzeit. Die Nich ge nteroffizier vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment, 
8 irſchau 32 wurde ins Yazareth befördert. i 9 7 7 
bereits frühe, ſchon be Juli. (K. H. 8.) Unſere Stadt feiert (tie wir 
auf Grund wer on berichtet) in dieſem Jahre ihr 600 jähriges Beſtehen 
95 hen im Original befindlichen und ſehr gut erhaltenen 
athildet vom itunde des Herzogs Sambor Il. und feiner Gemah in 
uguſt d J. Sina 1260. Die Säkularfeier ſoll am 19., 20. und 21, 
en großer t tatt finden, und iſt hier mit Vorbereitungen zum Feſte 
ib re heil der Bewohner bereits beſchäftigt, namentlich läßt 
Sie lden e ae a em ye erwarten. 
r zu ndenken an da j 

Een, iſt e 1 eingetroffen un gal elm 
pel zur Prägung hat der Künſtler Rollvich in Berlin 

Au Van x Er die Brägun der Medaillen in der Königl. Münze 
Sande n e 5 77 8 eite 7 0 das fach de Gern, 
Na von Bommern, verlich Kabkihes Necht uche 1900, wäbr 
[mie die Portale Se Marl des Riniae und Sr Mont Heß, dez 
ine hegen mit der Umſchrift: ⸗Jubelſeier Dirſchan 1860 J enthält, 
Sd won Bronce koſtet 1 Thlr. und eine von Britanniametall 
Feen —. 5 Ende dieſer Woche werden wir das ausführliche 

eilen 

. Wehlau, 22. Juli Der geſtern beendete Pferdemarkt hat ziem⸗ 
105 e de nefultate dae, der eröffnet Cienbapnbeite hat 
ebabte 400 ; 925 + Melt tlic, beigetragen und der kurz er her ſtatt⸗ 
Be 80005 ö 9 arkt hat ihm gar keinen Eintrag gethan. 6 wa⸗ 

ben erſeh — erde auf dem Platze, wie wir aus zuverläſſigen Anga⸗ 
ten und Ka 157 7 — erſten Tagen wurde 4 — gebal- 
annen die — 1 . war daher gering; am dritten Lage 1 agegen be⸗ 
Pferde ſehr mmariigen Handler ihre Einkäufe und bezahlten für qute 
tigt und ehr annehmbare Preiſe. Geringere Waare blieb unberüdjich- 
lerne wurde ſchließlich à tout prix e Für bayeriſche und 
Leinwachiſche Rechnung find bedeutende Ankäuſe gemacht Porden. Der 
liefert. nds⸗ und Ledermarkt hat diesmal weniger günſtige Reſultate ge: 
wurde us dem Samlande. Die Bernſteingrube bei Krartepellen 
icon! 5 Helbſten Sabre durch Sturm verſchüttet, was der Pachtgeſell⸗ 
Da in ortſeloſt einen Schaden von circa 2000 Thaler verurſachte. 
nicht benchebeſte und Winter, der Stürme wegen, die Gräberei 
Needes S en werden kann, ſo ruhte dieſe Grube, dem übrigen 
April er ande gleich gemacht, bis zum Frühjahre. Mit dem 1, 
US etwa dalrden die Arbeiten aufs Neue von einer beſondern, 
Nachdewa „sehn Theilnehmern gebildeten, Geſellſchaft übernommen. 
wieder ſe über 1000 Thaler verausgabt waren, ſtand die Grube 
o weit geöffuet, wie fie im vorigen Jahre gewefen war. Man 


war endlich zu einer Tiefe von 35 Fuß unter dem Meeresſpiegel gelangt 
und die Arbeit verſprach lohnenden Gewinn. Das eindringende Waſ⸗ 
ſer aus den oberen Erdſchichten wurde durch eine 36 Fuß longe, von 4 
Pferden in Bewegung geſetzte Waſſerſchnecke heraufgehoben. Außerdem 
würden noch zwei Schnecken von Menſchen in Bewegung geſetzt, die 
das Grundwaſſer in den etwas höher gelegenen Waſſerkeſſel beförder⸗ 
ten. Am vergangenen Donnerſtage gegen Abend bemerkte man am Bo⸗ 
den der Grube 3 runde Löcher, aus welchen das Waſſer in die Höhe 
drang. Der Verſuch, dieſe Oeffnungen zu ſtopfen, blieb erfolglos; die 
Erde hob ſich endlich in die Höhe und berſtete Das Betreten 
der Grube war jetzt nicht mehr möglich, denn alle Brunnen der 
Tiefe waren aufgebrochen und unauftaltſam drang das Waſſer in 
einem ſtarken Strahle in die Höhe. Den folgenden Tag war die 
ganze Grube, welche 80 Fuß lang lang, 50 Fuß breit und 35 Fuß tief 
war, mit Waſſer gefüllt. Der gegen das Seewaſſer ſchütende Damm iſt 
zerriſſen und bereits ſteht die Grube mit dem See in Verbindung. 
Die Koſten der Gräberei welche ſich auf etwa 9000 Thlr. belaufen, ſind 
gedeckt. — Die Bernſteingräberei bei Gr. Hubnicken liegt etwa 200 


Schritte nördlicher von der oben gedachten, und da man dort ebenfalls 


zu einer Tiefe von 36 Fuß gelangt war, ſo fürchtete man auch jene un⸗ 
terirdiſchen Wäfler, die den Boden förmlich in die Höhe heben und nicht 
mehr zu bewältigen ſind. Aber der Bernſtein verlor ſich zuletzt ganz. — 
Der Ber: ftein hat in dieſem Jahr einen guten Preis, iſt aber weni 
vorhanden, es kommt faſt nur ausſchließlich Grabſtein in den Handel. 
Diejenigen Pachtgefellſchaften, die keine Gräbereien anlegen können, 
haben deshalb auch nur ſehr geringe Einnahmen. 
Mannigfaltiges. 

— Am Sonnabend erregte im Wallner'ſchen Theater ein fremdes 
Paar im erſten Rang viel Aufmerkſamkeit. Wie man hörte, war es 
Madame Schoſſig, vulgo Käthchen Renz, mit ihrem jungen Gatten auf 
der Hochzeitsreiſe. 


Örfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
8 den 24. Juli. Mulpegeben 2 Uhr 26 Minuten. 
Angetommen in Danzig Uhr 55 Minuten. 


Roggen, niedriger reuß. Rentenbr. 94% 94% 
— - 5 50 | 501/2 33 2 f r. Pfobr. 83 83 
Juli⸗Auguſt .. 47 | 47,3 Oſtpr. Pfandbriefe 85 ¼ 854/, 
Auguſt⸗ September 46½½ 47 Franzoſen . . . 132½ 1341/, 
Spiritus, loco. 18 18 orddeutſche Bank — 82½½ 
Nüb öl... 11¾ 11%, Nationale . . 62¼ 621, 
Staatsſchuldſcheine 85¾ĩ 85 ¼ 88 | 88 


45% 56r. Anleihe 100°/, 100°, Petersburg. Wechſ. 97¼ — 
5% 60r. Pr. Anl. 105°/,1105%, 1 Wechiele: London 6.1712) — 
Hamburg, den 23. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco und 
ab Auswärts feſt. Roggen unverändert, ab Auswärts ruhig. Del 
Juli 263, Oktober 26%. Kaffee ruhig. Zink 2000 . loco 13%. 
Amſterdam, 23. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen flau und ſtille. Raps October 72. Rüböl November 412, 
Frühlahr 425. f | + j 
London, 23. Juli. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen zwei, 
rother und weißer Oſtſeeweizen zwei, ruſſiſcher einen Schilling höber. 
Gerſte einen halben bis einen Schilling billiger, Hafer einen Schil⸗ 
ling höher, Provinzmehl zwei, fremdes eine Kleinigkeit höher. 
Londen 23. Juli. Conſols 983. 1, Spanier 393. Mexi⸗ 
kaner 20%. Sardinier 833. 5% Ruſſen 108. 43 2 Ruſſen 94. 
Liverpool, den 23. Juli. Baumwolle 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
Paris, den 23. Juli. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 30, 
4% * Rente 97, 15. 3% Spanier 473. 1% Spanier 393. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 506. Oeſterr. Credit⸗Aktien 385. Credit mobilier⸗ 
Aktien 681. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 24. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 126—131/32@ nach Qualität von 85/86—90 , 
1 u. glaſiger 125/27 13/3 n. Qual. v. 85/873 — 925795 
se e 
5 en 065 1258 für guten inlänvif B 
oggen 56 — 4 er 125 r guten in iſchen na darf. 
Erden von 54/55 —58 Hr. N 00 Na 
Gerſte kleine 107,8—1 10/1128 von 44—47f 9%, große 112/14 
1168 von 47/50—52 Fr. 
Nabe von 30-312 % 
übſen, nach Qualität von 85,90—95 r u. für durchaus trocke⸗ 
nes und ſchönes bis 96 Zr, in einzelnen Fällen bis 96% 9. 
Spiritus ohne Zufuhr. i 
Getreide⸗Boörſe. Wetter: ſchön und warm, etwas bewölkt, 


h Banknoten 


Wind Nord. 


Günſtiger lautende Depeſchen über den geſtrigen Londoner Markt 
hielten die heutige Börſe für Weizen ſehr rege; 250 Laſten find ver: 
kauft; hohe Forderungen traten einer größeren Ausdehnung des 
Geſchafts entgegen. Die bezahlten Preiſe find . 10, auch 2. 
15 7 Laſt gegen geſtern höher, feinſte Qualität iſt ſogar mit 
, 20 der Laſt Preisſteigerung gekauft; die Ausſtellung von Weizen 
am Markte im Allgemeinen war ſchwach und 
ten. Die heutigen Preiſe find für 13/ bunt 44 5905 132, 133/44 
alt fein bunt 600; 1324 hellbunt , Elo; 13% hochbunt . 
620; 134% fein hochbunt Bug . 640. 

Roggen in poln. / i 
kauft. Inländiſcher Roggen 57 % Alles ½ 1258. 

Weile Erbſen brachten r 330. ea 

Rübſen heute in beſſerer Kaufluſt, und gute Waare willig mit 95, 
953 0%, abfallender im Verhältniß billiger gekauft. Beſte Qualität 
brachte 16 . a 

Spiritus ohne Zufuhr. * 

Konigsverg, 23. Juli. (K. H. 3.) Wind SO. +19. — Weizen 
ohne weſenklichen Umſatz, hochbunter 1332 97 %%, bunter 1244 867 
He, vother 1308 93 Gr, bez — Roggen ohne Kaufluſt, loco 119 — 
120—23—24 f 48 —53 1 
493 % Gd., der Juli-Auguſt und 80 . September⸗October 50 
9% Br., 49 Gr Gd., 80% Yr Frühjahr 1801 50 . Br., 49 Her, 
Gb., 1202 Yr Mai⸗Juni 50 % Br., 4 Ge Gd. Gerſte ange: 
nehm, große 112— 13 51 %, Heine 07 E 47 % bez. — Hafer fill, 
loco 75164 29293 
55-63-65 Sr. bez. — Rübſaat, t 5 
Kleeſaat rothe 7-13 % Yer C. Br. — Leinöl 10 %. ir C. Br. 
— Rübböl 12. r &. Br. 5 

Spiritus den 23. Juli loco Verkäufer 19% „ und Käufer 18%/, 
ohne Faß; r Juli Verkäufer 20% % mit Faß, Yr Auguit 
Verkäufer 20% % mit Faß; r September Verkäufer 20% % mit 
Faß; % Oktober Verkäufer 20 % mit Faß; % November Verkäufer 
10 — . — Faß; der Frühjahr Verkäufer 10 % mit Faß. Alles 

2 re. 8 


Stettin, den 23. Juli. (Oſtſee⸗Ztg.) Weizen ſehr feſt, loco 
Yr 85R bunter Polniſcher 773 Aa bez., feiner do. bis 82 % bez., 
gelber Pommerſcher 80 .% bez., 85 8 gelber Yr Juli = Auguft 82 x 
Gd., ½e September = October 81 % Br., 80% . Gd., Year Oktober⸗ 
November 78 % Gd. — Roggen gut behauptet, loco ſchwerer r 
77 U 47 , bez, 778 Ya Juli⸗Auguſt 44%, 445 K bez., 45 % Br., 
44% Gd., 7, September ⸗ Oktober 4% % bez. und Gd., 45 % Br., 
yor October⸗November 44 % bez., % Frühjahr 43 — 43% 4 bez. — 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Winterxübſen loco 83 ½ bez. 

Rüböl behauptet, loco 12 % Br. 7” Juli-Auguſt 12 %. Br., 
due September⸗October 12. Gd., 12½ Br., Yar Oktober⸗November 


12. . bez. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 18 & bez., 77. Juli⸗Auguſt 
18 . Br., ur Auguſt⸗September 18 , bez., Br. und Gd., er Se 
tember⸗October 17 . bez. und Br., Zur October⸗November 1645 
bezahlt, Br. und Gd., 7er Frühjahr 16, I. bez. und Gd. 

GCocosnuföl, Ceylon, 153 à 15% . bez. 

Reis, Bengal 24 , bez. 

Berlin, den 23. Juli. Wind: Weit. Barometer; 281. Ther⸗ 
mometer: früh 14° +, Witterung: früh Regen, jetzt leicht bewölkt. 

Weizen ue 25 Scheffel loco 70 — 81 01 nag Qualität. — 
Roggen Yr 2000 f loco 4950 %, Juli 49% — 49 i bez. 
und Gd., 49% e Br., Juli⸗Auguſt. 473473 bez. und Br., 
473 % Gd., Auguſt⸗ September 475 — 47 . bez., Br. und 


bunt, bunt, hell und weiß i30/;2— 124,58 
ee eee ee | 


r bez., Termine 120% Ya Juli 51 % Br., 


bez. — Erbſen, weiße Koch: 50 Hr, graue 
Winter: 83-464 r bez. | 


1 


0 


feine Qualität iſt ſehr ſel⸗ 


Waare a g 15, und mit Geruch 2. 300 ge⸗ 


Gd., September⸗Oktober 474—46% bez., Br. und Gd., Ocko⸗ 


ber = November 46% — 46 bez. und Gd., 46% Br., der Srü 
lahr 4 — 44% 4 bez. ind Gd, 15 % Br. erste 0 


2 Scheffel große 38 — 43 % — Hafer loco 26—30 Yır 
1200 @ Juli 255 %e. bez., do. Juli⸗Auguſt 24 . bez., er 
tember⸗Oktober 23% — 233 3%. bez., do. Dftober = November 23% 
1233 9. bez., er Frühjahr 235 — 23% e bez. 
Rü bol 7 00 Fran Faß loco 114, ½ Br., Juli 114 
7. Br., 113 . ©, Juli⸗Auguſt 11 % Br., 112 ,. Gd., 
Auguſt⸗ September 11½ %. Br., 11¾ . Gd., September⸗Oc⸗ 
tober 12 % Br., 11 % Gd., October = November 12 g- bez. 
und Gd., 12½ . Br., November⸗Dezember 127 — 127 J bei. 
und Br., 127 . Gd Leinöl er 100 f ohne Faß loco 
eee . ede be ohr ak 5 
piritus 2 loco ohne Fa 4218 bez., Juli 
17% — 171%, — 173 & bez. und Gd, 173 Br., 55 Huta 
177 — 171%, — 173 I bez. und Gd., 173 Br., do. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 173174 2. bez. und Gd., 17% Br., do. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 17% — 174 9. bez., Br. und Gd., Ottober⸗Novem⸗ 
ber 165 — 16%ͤ % bez. und Gd., 16% Re Br., November: Des 
zember 16¼4—16 % bez., Br. und Gd., April⸗Mai 165—16% 9% bez. 
Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro 0. 4% 
— 5%, 0, und 1,4545 % — Roggenmehl Nro. 0, 333, 


Nro. 0. und 1. 33 — 34 f 
Scehiffsliſten. 
Wenfahtweees ae 2 Sull Wind: N. 
eſe gelt: 
T. Jenſſen, ohanna, Aarhuus, Holz. 
N. O. Strinholm, Lydig, Cronſtadt, — 
E. Hovi, Arthur, — — 
A. Niemela, Totuus, — — 

. B. Baarefen, Foceningen, Amſterdam, — 

Kuͤckens, atharina, Geeſtermünde, — 

„de Jonge, Margaretha Arendina, Holland, Getreide. 
E. K 1 d Ball 

. Ktamer, armonie, Lübeck, a 
M. Reponen, and! ; illau, Inh 
C. A. Sörenſen, Cäſar, Copenhagen, — 

. Murray, Fairy, berdeen, — 
C. A. Steeve, vant Johann, Rauders, — 
J. F. Anthonſen, Anna Dorothea, Lubeck, — 

Den 24. Juli. Wind: N. 
M. Ohlſen, Ceres, Aereskjöbing, — 
O. Dreyer, 1271 55 St’vanger, Wala 
G. Herd, ephyr, Swinemünde, Ballaſt. 
1 Ian der Rhede: die 
Sr. Majeftät Corvetten „Danzig“ u. „Amazone“. 
Im Arkommen: 
Schiffe. 


Thoru, den 23. Juli. Waſſerſtand: 5’ 1“, 


W. Richter. B. Koßmann, Warſchau, Danzig, 17 — Rogg. 
Derſelbe, O. Lewitta, Warſchau, Danzig an he > + 
effens, nal 
A. Grunwald, — — Danzig an C. G. 
Steffens, 15 — — 
Derſelbe, B. Koßmann, Warſchau, Danzig, 16 40 — 
. Sande, S. A. Fränkel, — Berlin, 22 55 


ſaak Schwarzſtein, Bauſtein, Jaroslaw, Danzig, 21 Weiz. 
30 Lit. Rogg., 27 Lit. Erbſ., 4 Lit. Hafer, 6 —.— Gerſte, 700 
a 


lk. w. Holz. 

Szachner Orenſtein, G. Roſenblatt, Lenzichow, ig, an Gold⸗ 

ze ſchmidts Söhne, 170 Lt Weit, h d h Walt. b. 

Holz, 1650 Balk. w. Holz, 4 7. Mohn. 

Ibig Dass: Nelkenbaum, Meferig, Danzig an V. Teitelbaum, 
40 Lit. Wei 


3., 80 Lit. Rogg., 20 Lſt. Erbſen, 1 Balk. h. Holz, 
5 > 3460 Balk, w. Holz. 
Zach. Silberberg, Ch Herzherg, Sawichoſt, Danzig, 1861 Balk. w. Holz. 


Job. Lange, J. Epſtein, Pulawy, Berlin u. Stettin, 114 35 Nogg. 
Chiel Goldberg, J. Taumann u. J. Silberberg, Sawichoſt, Danzig 
an Steffens, 31 Lſt. 10 Schfl Weiz., 3 Lt. 36 Schfl. Rogg, 

. 1 Balt. h. Holz, 2360 Balk. w. Holz. 

Jad Roſenthal, W 1512 Balk. w. Holz. 


f Stuck Faß holz. 

Mendel Reiß, F. Bojanner, Uscilug, Danzig, 61 Balk. h. Holz, 

871 Balk. w. 00% 40 Schock Faßholz. 

Derſelbe, L. Ginsberg, Uscitug, Danzig, Lſt. 30 Schfl. Weizen, 

4 Lſt. Rogg., 30 Schfl. Erbſen, : 8 Re — cho 
ohlen, 


Iſaak Rozanny, Münz u. Taubwurzel, Sandomirſz, Danzig an Th. 
Behrendt, 40 Lit. 28 Schfl. Weizen, 15 Lit. 77 Schl. Rs 12 
a Zu 3 Lſt. 26 Schfl. Erbſen. 
Iſaak Heiſelberg, S. Groß, Sienawa, Danzig, 581 Balk w. Holz. 
Summa 305 Lit. 8 Schfl. Weizen, 331 Lſt. 3 Schfl. Roggen, 
51. Lſt. 26 Schfl. Erbſen, f 


Fonds Börſe. 
Berlin, 23. Juli. 


Staatsanl. 56 101 B. 1004 &. 
do. 53 95g 


0. 
15 III. Em. —B. 85% 7 
Oberschl. Litt. A. . C. 12946 12829. 
do. Litt. B. 118 8. — m, 3 5 
MWestpr. do. 33 7 83% 8 827 8. 
4% 92 8. 917 6. 


5 JStaatsanl. v. 59. 106 f. 10536 Dise.-Comm.-Anth. 84 B. — @ 
Staatsanl. 0% , 4, 101 8 1003 Auel. Golem 25 1 
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2 Mon. 784; B., 787 G. Wien 
78% B. 7130. Petersburg 3 W. 973 B. 974 5 
8 T. Stk B., — G. Bremen 100 Thlr. G.8 T. 108 B. 107% 


Königsberg, 23. Juli. Dukaten — B. 94 G. Silber, fein pr 
Pfd. für 30 Pfd u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial — B. 16236. 
Poln. kling. Cour. — B. 89; G. S.⸗R. in Bankn. — B. 29% G. 
Oſtpr. Pfandbr. 4pCt. — B. 91 G. do. do. JpCt. — B. 85: G. 
do. von 200 Thlr. u. darunter — B. 854 G. Königsberger Stadt⸗ 
Dol, Apt. — B. — ©. do. do. auc — B. — G. do. do. 
33 pCt. — B. 777 G. Brau⸗Obligat. ipCt. — B. 79 G. Brau⸗ 
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855 G. Preuß. Rentenbr. 4pEt., — B. 94% G., do. kl. Ko 
B. 957 G. Staats⸗Anleihe v. 59 öpCt. 105% B. — G. Sie 
leihe v.50—56 190% B. — G. Neue Prämien⸗Anleihe zpCt. 116% B. 

„ Kreis⸗Obligationen öpket. 904 B. — G. Kgsb. . 
= 3 u sr Br er N19 do. pCt. 994 5 
echſel⸗Courſe. London 3 M. 1963. Amſterdam 71 T. 101½. Ham⸗ 
burg 9 W. 444. Berlin 2 M. 995. 3 M. 99. * 


G., Warſchau, 


Pan Danziger Zeitung, r Zeitung, | 


Agenturen 
zur 


haben übernommen: 
für Brumberg: Br. Tunis Leuit, Bofbudhhändler, 
für Elbing: Neumann-Bartmann'ſche Buchhandlung, 
| für Königsberg: Br. Eduard Rühn 
Danziger Keller No. 3, 


. für Stettin: Br. Carl Jänke, 


grosse Oderstrasse No. 5. 


Zwei zum Kavallerie-Dienſt nicht geeignete 
Pferde werden am 


Mittwoch, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
hinter der Reitbahn auf L 
gleich baare Zahlung öffentlich EIERN werden, 
Danzig, den 23. Juli 1850) 


Kommando des 1. Leib⸗Huſaren-Begiments. 
v. 9 N 


Vermiethung 
Reſtauration im im Schützenhauſe. 


Die bisher mit dem deen Erfolge betrie⸗ 
bene Reſtauration des in der Nähe der Stadt an 
der N gelegenen ler ech ſoll 
vom 1. April 1861 ab auf drei oder ſechs Jahre 
anderweitig vermiethet werden, und iſt hierzu ein 
Bietungstermin 


auf den 3. August a. c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Schützenhauſe anberaumt. 

Jeder Mitbietende muß eine Caution von 
500 % in barem Gelde oder in preuß. Stagtspa⸗ 
pieren zum Tagescourſe einzahlen, und iſt der Meiſt⸗ 
und Nächſtbietende vierzehn Tage an ſein Gebot 
gebunden, innerhalb welcher Friſt, wenn das 
Gebot ein genügendetz ſein ſollte, der ver⸗ 
miethenden Geſellſchaft die Wahl zwiſchen 
Beiden vorbehalten bleibt. 

Die kontraktlichen Bedingungen ſind beim un⸗ 
terzeichneten erſten Vorſteher, Kaufmann Jüncke, 
Jopengaſſe sub Nro. 21, einzuſehen, welcher auch 
auf portofreie Anfragen bereit iſt, ſelbige abſchrift⸗ 
lich gegen Nachnahme der Copialien auswärtigen 
Reflektanten einzuſenden. 

Danzig, den 30. Juni 1860. 


Der Dorftand der Sriedrich-Wilhelm-Schügen- | - 
Brüderfchaft. 


Schaefer. Jüncke, 


S. unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen u. bei 


a 
eingetroffen: Anhuth, 


Verzeichniß der Seeleuchten oder 
Leuchtfeuer der Erde. 


Nach amtl. Bekanntmachungen ene von 
Domke, el, 


unge 
Navigalionslehrer. Navigaiiänslehent Aspirant. 
Herausgegeben im Auftrage des Kgl. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. « 
9% Bog. Lex. 8. ehen 25 f Er, in Kattun gebun⸗ 


Berlin, 18. Juli 1860. 
Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 
reitag, den 10. Anguſt c., Vormittags 
10 Uhr, b 11 ich Willens mein Gaſthaus 
mit circa 3 Morgen preußiſch Gartenlaud 
und einer dazugehörigen Wieſe meiſtbietend 
u verp Bien. Die Pachtbedingungen wer: 
en am Termine bekannt gemacht werden; 


der Termin ſelbſt findet im Gaſthauſe zu 


Gr. Kleſchkan ſtatt. 
Gr. Kleſchkan, den 14. Juli 1860. 


[ig] Steffens. 


Auktion mit ſichtenen Dielen. 
Mittwoch, den 25. Juli 1860, 
Vormittags 9 Uhr, werden die nuter⸗ 
zeichneten Mäkler auf dem Holzfelde des 


Herrn O. F. Liedke bei Legan in öffent: 
licher Auktion an den Dreiftbietenden gegen 
baare Bezahlung in Pr. Cour. verkaufen: 


circa 6000 Stück 1⸗zöllige fichtene 

Dielen, auf der Mühle geſchnit⸗ 

ten, 6 bis 40 Fuß lang. 
Rottenburg. Mellien. 


Schottler & Co., 
Maſchinen-Papier-Fabrit es 


zu Lappin bei Danzig. 
empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billi Ina 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
Anerkannt vorzugl. Portland-Cement 


in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im Comploir von 9252] 


C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergasse 11 


„Die erwarteten engl. ſchmiede⸗eiſernen 


Gas: und Waſſerleitungs⸗Röhren 
und gepreßten Bleiröhren habe ich empfan⸗ 
gen; engl. glaſirte Thonröhren ſind 


vorräthig. E. A. Lindenberg, Jopeng. 66. 


| 
Annahme von Abonnements und Inſeraten 
| 
| 


PS f [9531] 


nete No. 80, gegen 


THURINGIA, | 
Verficherungs- gef geſellſchaſl in "Erfurt. 


Im Geſchäftsjahre 1859 betrugen bei gen bei genannter aunter Geſellſchaft: 
das Sicherheitskapital; Drei Millionen Thaler, wovon in 


Aktien ausgegeben 


die ri einſchließlich der ertraordinairen Einnahmen 


und der Reſerve aus 1 


die Entſchädigungen an Verſicherte, Proviſionen x. 
die pro 1860 zurückgeſtellten Reſerven, einſchließlich 


Lebens⸗ 


Kapitalreſerve 
Die Geſellſchaft übernimmt Feuer⸗, 


Thlr. 2,500,000 — Sgr. — Pf. 


942.6919 „ 4 
584,811 6 „ 8 


291,218 8 „ 8 
und Trans sport: Verſicherungen zu billigen und 


7 


> 
S 


” 


feſten Prämien. Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen, für die ſie ſich beſonders empfiehlt, gewährt ſie 


durch die dafür beſtehenden Verſicherungs-Bedingungen beſondere Vortheile. 
Unterzeichnete Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verficherungen. 
L. Biber, Firma: Biber & Meukler, Deuningent zu 


Kaufmann Carl Roppe zu Neufahrwaſſer. 
Hofbeliger Christ. Zimdars zu Grebinerfelde. 


Cölniſche Fenerverficherungs- Geſellſchaft Colonia 


verſichert Jie Ga in Scheunen und Schoberu — Miethen — gegen feſte Prämie. 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 


RU re Garantiemittel belaufen ſich auf nahe an ſechs Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit Verſicherungs-Anträge ent⸗ 


gegen zu nehmen und iſt für deren accurate und prompte N ſtets beſorgt. 


[9526 


Durch ein Königl. preuß. Miniſterinm 
für die geiſtl. Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten, l. Reſc. vom 20. Mai 1859, für den 

freien Verkauf durch die Hrn. Apothek. conceſſ. 


an MEDALLE Sa 


e e 
T 2. 8 a0 N 


Termen be Biehpufver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, 
bewährt ſich ſtets: 


— 7 
er N WE 
AN Er Un 7% 


. E. Grohte, 

— — Jopengaſſe 3. 
Vom Pariſer, Münchner und Wiener 
Thierſchutz- Vereine 


mit der Medaille ausgezeichnet. 
MED, 
We 


BIEGEN 


Ab = 


dee shi me} n 


Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüg⸗ 


lich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 


Beim Horuvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von 
wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei 
Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache 


Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 


Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, 


wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 
Preis eines halben Pakets 


10 Ser,, eines ganzen Pakets >® Sgr. 


Haupt-Depot für Danzig und echt zu beziehen in Danzig bei Herrn 
W. 5 a her Raths⸗ h 


Unternehmens. 


Deutſche National. Lotterie 
zum Beſten der Schillerſtiſtung. 


zer —— 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 450,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Asphalt⸗Dachpappe 


von vorzüglichzer Qualität, empfiehlt au Fabrik⸗ 


preifen Georg Klawitter, Speicher: der Cardinal. 


Panama Site le ne 


Wilh. Kubſchbach, Hutfabrikk 


Frischgebrannter Kalk 


ist stets zu haben Langgarten 107 und in der Kalk- | 
brennerei bei 67 


06 J. G. Domansky Wie. _ 


Die in Frankfurter Meilen e 
und in Aae einge⸗ 
kauften Waaren ſind jetzt 
ſämmtlich eingetroffen. 


F. W. Puttkammer. 


FFF WHERE) DEITESOEEEEN 
aan friſchen engliſchen Portland-Cement, As: 
phalt, St Kalk, ſchwediſchen und engliſchen 


teinkohlen⸗Theer 


offerirt billigſt 


Georg Klawitter, Speicher: der Cardinal. 


Eru-Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, 


Herren Anton Gibbs & Sons, 
empfehlen ſomit als zuverläſſig acht 
und beſorgen ſolchen von unſerem hieſigen 
und unferem Stettiner Lager 92 3 


Richtungen. 
N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


e ecarrrr : 
Lines 82 iſt ein Ladenlokal zu vermiethen. 
äheres Jopengaſſe 61 im Laden. 9472 


Tre Sir: Muß⸗, Sie: 155 
Setreieteinigumgsmafchinen, flüge, 
Eggen, Walzen, Pferderechen, Schrot⸗ 


mühlen I. IC. empfehle bei vorkommendem Be: 
darf au geneigten Abnahme zu billigſten Fabrik 


oi W. Piper 
4 11. in Elbing, Junkerſtraße Nro. 42. 


= Die F. Ad. Schumann 'ſche S 


Porzellanniederlage 
befindet ſich jetzt 
Wollwebergasse No. 9 


neben dem Lotterie-Comptoir des Hrn. Motzoll. 


""Kaftwafler: Heifanftalt 


in Charlottenburg bei Berlin, 
Mühlenſtraße Nro. 16/7, 


reizende, geſunde Lage; herrliche Promenaden; 
Aufnahme von Patienten aller Art, insbeſondere 
Nervenkranken. 


Für eine ältere solide Heuer-Versiche- 
rungs-Gesellschaft, sowie für eine Hagel. 
Versicherungs-Gesellschaft,werdennoch 
Agenteninbeutsch-Eylau, Riesenburg, 
Bosenberg, Garnsee, Neumark, Freuy- 
stadt, Strasburg, Carthaus, Mee u. 
Futzig gesucht. 

flerten werden franco unter Ss. 55 
poste restante Danzig erbeten, [3532] 


Pen dem, Bilige um freundliche Auf⸗ 
nahme me Leſtavie Nr. 6 nahe dem Gymnaſium. 


Herrn 1 I „ouls Peters, fruber Be⸗ 
I auf 14 1.-Malsau bei Dirscham, erſuche 


mir ſeinen gegenwärtigen Aufenthaltsort bal: 
517] 


Br. Ed. Preiss, 


digſt anzuzeigen 
BR. W. Piper in 1 Glbing. 

Herr Gpuard Trauſchke, welcher im Wap⸗ 
noer Dünger⸗Gyps⸗Geſchäft fungirte, iſt am 
heutigen Tage ſeiner Stellung enthoben. 
Zur 2 Vermeidung von Irxthümern dieſe Be: 
kanntmachung. 
Weißthurn bei Nakel, den 14. Juli 1860. 


[953 5] v. Lehmann. 


Redigirt unter Verantworllichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


„ 


Die Verlooſung 
des von 
Herrn Scherres 


der 
biefigen Schillerftiftung gelchenkten Bildes 
findet 


Donnerstag, den 26. Juli, 
um 12 Uhr Nachmittags, 


Licht wie früher berichtet um 


0 5 Uhr Nachm., 
Kim Auditorium Nr. I der hieſigen Handels- 
h Akademie (Hundegafle JO) 
ftatt. 
Der Vorstand. 

h Oswald Stein. 

. — TTEI EN 

ittwoch, den 25. Juli, 7 Uhr, im Petriſchul⸗ 


Mi ſaale, Vortrag des Dr F. A. Oldenburg. 
Sonne. Eentralfonue. Mit Laufmaſchine Keg⸗ 
ler's Geſetze darſtellend und Bildwerken. 
» für Kauflente, Deco: 
Offene Stellen nomen, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gonvernanten, Techniker 2c., über: 
haupt in den höheren Bernfszweigen, finden 
ſich in der regelmäßig erſcheinenden „Vakauzeu⸗ 
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Das 
Blatt wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen 
ganzen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Vermittelung von Kommiſſionairen, als auch weitere 
Unkoſten erſpart. Briefe franko. Proſpekte gratis. 
Offene Stellen bittet man dringendſt behufs koſten⸗ 
loſer Aufnahme mitzutheilen: 
handlung von A. NRetemeyer in 
Abonnements für Danzig und Umgegend 
werden in der Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung angenommen. 


Weiß Garten am Olivaerthor. 


Mittwoch, den 25. mE 


CA DNR 


und Feuerwerk. rema 
Entree 23 u a Perſon. 

Das Concert beginnt um 6, das Feuerwerk, 
durch ee Oberfeuerwerker Schultz adgebrannt, 
um 9% Uhr. — 9505 
II. ‚Buchholz, Muſikmeiſter im +, Inf.⸗Reg. 


Thorn 240 L g 4 — e 2 3 25 Te1— Le 2: 
8 De 5 — Je 2: — giebt in 5 Zügen matt. 
Den gew. Einſatz bitte noch zu behalten. Hinſ. 
des Mauth d. Näh. ſchriftlich. Freundl. Gruß. 


19887) Küelım. 


Tuges- Anzeiger. 
Dieuſtag, den 24. Juli. 
Seebad Weſterplatte. Concert. 
Mittwoch, den 25. Juli. 
Kutzbach's Garten. Concert. 
Seebad Bröſen. Concert. 


Familien-Uachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann v. Bülow 
(Königsberg). Hrn. G. Wannagel (Mehl⸗ 
kehmen). — Eine e Tochter: Hrn. Heinrich Jas⸗ 
kowsky (Danzig). Hrn. 
berg). — Hrn. Phi ilipp Petzau (Pr.⸗Friedland). 
— Hrn. Reinhold v. Thadden (Trie glaff) 

Verlobungen: Fräul. Jenni v. Kleiſt mit Hrn. 

auptmann v. Kleiſt (Neinfelo ai, — 
räul, Marie Unſelt mit Herrn Johann Schar⸗ 
ping (Stadtgebiet). — Frau Ottilie Cäcilie Fuhr⸗ 
mann, geb. Voigt, mit ver Wallmeiſter Nadolsty 
(Danzig). — Fräul. Marie Silberbach mit Hrn. 
Theodor Menke (Bad Kreuth - Hamburg). — Fräul. 
Emilie Schirwinsky mit Hrn. Rudolph Gendries 


Berlin. 


Dieme (Königs? 


nur der Verlags- 


(Mauenwalde—Cranz). — Fräul. Ida Fleiſchmann 


mit Hrn. Hermann Griegoleit (Splitter —Tilſit). 
Todesfälle: Fräul. Roſalie Amalie Stobbe, 27 J. 
a. (Danzig). — Hr. Friedr. With. Albeck, 60 J. a. 
(Königsberg). — Juſt.⸗Rath Baron v. Ripperda 
(Danzig). — 
Wager Nn de ne emden 


Englisches Haus: Kaufl. Gubel, Ernſt u. Le⸗ 
nius a. Leipzip, Buth a. Nude Oelsner 
a. Hamburg, Goldſchmidt a. Pforzheim, Lamm 
a. Mühlhauſen. Ballo a. Königsberg, Schubring 
u. Schweſter a. Bromberg, Amtsrath Krüger a. 
Niudng. Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein a. 

uckor 

Hötel de Berlin: Kaufl. Schngaſe u. Gehrmann 
a. Culm, Haak a. Stettin, Schereskowsky a. Til⸗ 
ſit, Banquier Ebeling a. Berlin, Fahrik Banne⸗ 
witz a. Wien, l a Berlin. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Schramm a Berlin, 
Kynaſt a. Nürnberg, Unger u. Clericus n. Frau 
a. Elbing, Wiens a. Gr. Mausdorf, Hauptm. v. 
Scriba n. Frau a. Culm, Direkt. Boſtoske u. Ober⸗ 
lehrer Leberenz a. Bromberg, Oberleh. Büttner 
n. Fam. a. Elbing, Pertikul. Lewin a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: Kaaufl. Kauffmann a. Pr. 
Stargartt, Salomon a. Berlin, Dr, med. Mar 
a.Chemnig, Geh. Juſt.-Rath Dr. Grävell a. Görlitz 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufleute 
Hirſe u. Kahl a. Berlin, Ahlert a. Hamburg, 
Fran Gutsb. Blumenthal u. Frau Rent. Grandt 


Tilſit. 
Walters Hotel: Kfm. Jantzen a. Neuenburg, 
He ⸗Aſſeſſ. v. d. Mofel a. Aachen, Pr.⸗Lieut. 
Moſel a. Minden, Hauptm. Lemke n Sohn 
8 Glbing, Adminiſt. Hatimann a. Neuhoff, Frau 
Baronin v. Rösfeld a, Levino, Fleiſchermſtr. 
Römke u. Bäckermſtr. Fechtmever a. Poſen. 
Deutsches Haus: Kaufl. Baumann u. Keutner 
a. Marienburg. 


1 
Meteorofogifche ) Beobachtungen, 
ei ul der Königl. Navigationsschule ; zu Danzig 
15 Barom. Therm. 
8 = EIN in im 
ar.» Freien 
0 8 Linien 5% N. 


230 43335, 76 ‚13,0 NNW. friſch; bezogen und 


| Regen. 
24| 8 336,27 148 Nor, rt 0 hell, Horiz, 
g u. dieſi 
12 336,16 16,9 och Fe leicht bezogen und 
| trübe, 


Wind und Wetter. 


— 


